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nalista Saxo316 und fuhr sodann fort: Genuit autem Liudolfus ex Gertrude 
comitissa Brunonem, qui iuxta villam Niethorp occisus est511, et Ekbertum senio­
rem marchionem. Ekbert und seine Mutter Gertrud, die uns nochmals be­
gegnen wird318, sind die Gründer der Stiftskirche in der Burg Dankwardero­
de, an deren Stelle Heinrich der Löwe 1172 den Neubau des Braunschwei­
ger Doms zu errichten begann. Hier fand Gertrud 1077, fast vier Jahr­
zehnte nach ihrem Gemahl Liudolf, ihre Grablege319.

316) Zu 1038: Eo anno Liudolfus comes Saxonicus, filius Brunonis de Bruneswic et 
Gisle inperatricis, 9. Kal. Maii inmatura morte cum maximo suorum conprovincialium 
merore obiit. Et eius frater Herimannus dux Alemannie ...Hi ambo privigni erant inpe­
ratoris Conradi, fratres Heinrici regis ex matre inperatrice (MGH SS 6, 682 Z. 21 ff).

317) Vgl. ebenda zu 1057 (S. 692 Z. 6 ff): Otto... a Brunone et Ecberto comitibus, 
filiis Liudolfi de Bruneswic, qui fuerat patruus regis, circumventus est iuxta villam que 
dicitur Nienthorp. In diesem Treffen fielen Otto wie Brun.

3i8) siehe unten S. 115f.
319) Vgl. Hans Dobbertin, Das Verwandtschaftsverhältnis der „schwäbi­

schen“ Edlen Ida von Elsdorf zum Kaiserbruder Ludolf IV. von Braunschweig 
(† 1038) und zu Papst Leo IX. († 1054), Braunschweiger Jb. 43 (1962) S. 50.

320) Siehe oben S. 60.
32i) Gesta Chuonradi c. IV, S. 25.
322) Thietmar, Chronik VII, 62, S. 476.

Als ihr Sohn Ekbert, Markgraf von Meißen, im Jahre 1068 starb, folgte 
ihm sein gleichnamiger Sohn, Markgraf Ekbert II. († 1090). Er ist der Ek­
kebertus comes de Saxonia der Schluchsee-Miteigner320, der über den ehema­
ligen Erbanteil seines Ururgroßvaters, Herzog Hermanns, im Schluchsee- 
Gebiet verfügte, der über seinen Vater Ekbert L, dessen Vater Liudolf und 
dessen Mutter Gisela auf ihn übergegangen war.

Nun noch zürn dritten Problem um die Kaiserin Gisela. Bekanntlich 
hat sich Erzbischof Aribo geweigert, bei der Krönungszeremonie am 8. 
September 1024 in Mainz Gisela mitzukrönen, so daß sie erst am 21. Sep­
tember in Köln von Erzbischof Pilgrim die Krone empfing. Wipo, der 
Gisela verehrte, bemerkt zu dem Eklat von Mainz: Haec quorundam homi­
num invidia, quae saepe ab inferioribus fumigat ad superiores, per aliquot dies a 
consecratione sua impediebatur. Caeterum, si illud odium iuste an iniuste pertule­
rit, adhuc in quaestione moratur; tamen virilis probitas in femina vicit, et ex 
consensu et petitione principum consecrata necessaria comes regem sequebatur521. 
Da Thietmar von Merseburg in seiner Chronik durch eine wohl erst späte­
re eigenhändige Einfügung vermerkte: Sauciatus est ibi Cono, cui iam inlicite 
nupsit neptis sua, Emasti ducis vidua522, vermutet die Forschung, daß die ge­
meinsame Abstammung des Königspaars von Heinrich I. der Grund für 


